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Karlsruher Zeitung .
Nr . 196 . Dienstag , den 17 . Juli . 1821 .'

Würtenibrrg . — Frankrclch . (Dcputirteirkammcr .) — Großbritannien . (Di .' napatte ' s Beerdigung in St . Helena .) — Niederlan¬

de . — Lestreich . — Pnussen . — Rußland . — Türkei .

W ü r t « m b « r g.
Stuttgart , den 15 - Jul . Se . kön . Maj , find

gestern Abends von Ihrer Reift nach Spa bei vollkom¬
menstem Wohlftyn wieder hier eingetrvffen .

Frankreich .
Paris , den 1I . Ink . Die Deputirtenkammcr hat

in ihrer gestrigen Sitzung mehrere Artikel deS Einnap -
mebudget , nach zum Theile sehr lebhaften Debatten
über verschiedene vorgeschlagene Abänderungen , ange¬
nommen .

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds standen gestern zu
und die Bankaktien zu 1S20 Fr .

Großbrttanni . n .
Dtt Londner Aertungen voin y . Jul . enthaften , ausser

dem vom 6 . Mai dalircen csfiziellen Berichte des Gou¬
verneurs von Sr . Helena , Sir H . Lowe , über Dona -
parte

' S Tod , mehrere biS zum 15 . reichende Privat «
nachrichien aus genannter Insel , woraus hier einige
Auszüge folgen : Benaparte ist am y . Mai in demSa -
nethal ( Sane Valley ) , an einem Platze , den er selbst
gewählt Harle , mit allen einem General vom ersten
Range gebührenden Ehrenbezeugungen begraben nwr -
d «n . Der Sarg wurde von Grenadieren getragen . Die
Grafen Bcrtrand und Montholon hielten jeder ein Ende
des Leichentuchs . Mad . Benrand folgte mit ihrer Fa¬
milie ; dann kamen Lady Lowe und ihre Töchter ln tie¬
fer Trauer , und hinter diesen die jüngsten Marineoffi¬
ziere , der G neralstab der Besatzung der Insel , endlich
Sir H . Lowe und der Admiral ; daS 6ü . und daS 20 .
Regiment , die Artillerie , die Volontärs und die Mae
rinesoldatcn , zusammen 5000 Mann stark , waren auf
den umlieaendenAnhöhcn ausgestellt , und , als der Sarg
in daS Grab gesenkt wurde , gab die Artillerie drei Sal¬
ven , jede von 11 Schüssen . Das Grab , das « ine
Tieft von vhngefähr 14 Fuß hatte , war oben sehr breit ;
der untere Theil aber bildete eine Kammer , in welche
der Sarg gestellt , und die dann ganz mit einem
großen Steine bedekt wurde ; der übrige Raum wurde
durch Mauerwerk ausgefüllt , dessen S eine durch eiserne
Klammern mit einander verbunden wurden» Sv sind I

alle Vörfichlsmasregesn getroffen , um die Ausgrabung
des Leichnams zn verhindern . Die Grabstätte war vor¬
her Lurch Napoleon ' s Almoftnirer eingeftgnet worden .
Der Leichnam ist in drei Sarg « eingeschlosscn ; der eine
ist von Acajvuhvlz , der zweite von Blei , und der drille
Von Eichenholz . DaS Herz , welches Gertraud und
Montholon gern nach Europa mitgenommen hätte » , ist
in einem mit Weingeist angefülltcn silbernen Gesässe irr
den Sarg gebracht worden ; ei» gleiches ist mit dem Ma¬
gen geschehen , den der Wundarzt gern behalten hätte .
Da alles , was Beziehung auf Viesen aufferordcntlichew
Mann hat , von hohem Intrresft ist , so darf ich niche
unbemerkt lassen , daß , nachdem «ch seiner Beerdigung
beigewohnt hatte , ich in seiner Wohnung mich umsah »
Marchand , sein Kammerdiener , zeigte mir seine Garde¬
robe , und nie habe ich eine ärmlichere gesehen . Sie
bestand aus alten Röcken , Hüten und Pantalons ,
die ein Seemann Untergeordneten Ranges , wenn
er sich auf dem festen Lande befindet , nicht leicht
tragen würde ; Marchand hat mich versichert , daß
es gar schwer gewesen wäre , Bonaparte zn bewe¬
gen , cm neues Kleidungsstük anzulegen , und daß ,
wenn er es kaum eine halbe Stunde angehabt , er cS
wieder mit einem alten vertauscht hätte . Die leztett
Worte , die Bonaparte gesprochen , waren : 'leie . . ,
Grinds . . . Man kann wohl nicht wissen , welchen
Zusammenhang diese Worte in seinem Kopfe hatten ;
aber man hat sie ihn deutlich um S Uhr Morgens an
feinem Todestage aussprechen gehört . Eine von
einem Offizier kommandirte Wache bewacht sein
Grab . Bcrtrand , Montholon und der übrige
Theik feines Hauses werden auf dem Proviantschiffe , thr
Camel , daS in vhngefähr 14 Tagen unter Segel gehen
wird , nach England abreiftn . Ein blauer Mantel , wir
Silber gestlkt , den Napoleon in der Schlacht von Ma -
rengo getragen haben soll , diente zu seinem Leichentuch .
Während der Ausstellung seines Leichnams saß sein Al -
mosenircr am Fuße des ParadehetteS in tiefer Trauer
und mit nassen Augen ; Bcrtrand und Montholon stan¬
den oben am Sarge ; Mde . Bertrand befand sich , heftig
weinend, in einem anßoßenden Zimmer, Gegen das Ende



618

seiner Krankheit waren Bonaparte ' s Augen beinahe un ,
verrükt auf ein Btldniß seines Sohnes gerichtet , das in
der Nähe seines Bettes hieng . Die Effekten , die sich in
Longwood vorfanden , sind den Grafen Bertrand und
Montholon überlassen worden . Auf dem Paradebctt
war er in eine ganz einfache Uniform mit der einzigen
Dekoration deS Ordens der Ehrenlegion gekleidet. Auf
seiner Brust lag ein silbernes . Kruzifix . 14 Tagewor
seinem Tode bemerkte das Volk die Erscheinung eines gro¬
ßen Kometen . ( Nach einem Pariser Blatte wäre dies
ein Komet , dessen Rükkehr die Astronomen Enropa ' s
vorausgesagt hätten , der aber diesmal nur in der südli¬
chen Hemisphäre sichtbar wäre .) — In obengenannten
Londner Zeitungen liest man noch ferner : Am 6 . Jul .
ist der Sloop , Rosario , der am lö . Mai Sk , Helena
verlassen hatte , angekommen . Er überbringl das Du¬
plikat der aufBvnaparte

' s Tod sich beziehenden Depeschen,
und , wie man zum Theile wissen will , auch Bonapaparte ' s
Papiere , namentlich dessenTestament . Bonapane soll darin
sehr reichlich seine Dienerschaft bedacht haben , besonders ei¬
nen treuen Kutscher , deiner in einer sehr nahen Lebensge¬
fahr vorzüglich seine Rettung zu danken hatte . ( Ein
Pariser Blatt vcrmuthet , daß dieS der Kutscher ftp , der
Bonaparte ' s Wagen führte , als die Explosion der soge¬
nannten Höllenmaschine in der Straße St . Nicaise zu
Paris statt hatte .)

Niederlande .
Brüssel , den 10. Jul . Der König ist vorgestern

von seiner nach Spa unternommenen Reise wieder Hier
eingetroffen . — Der Herzog von Cambridge ist am näm¬
lichen Tage Abends nach London abgerejsr .

O e st r e i ch .

Wien , den io . Jul . Nachdem die ottomannische
Pforte ihre bei dem hiesigen Hofe und bei den Hbftn
von Paris und London angestellten Geschäftsträger ab¬
zuberufen für gut befunden hat , und in Zukunft die
diplomatischen Verhältnisse durch türkische Gesandten zu
unterhalten entschlossen ist , so wurde in Folge dessen
vorgestern vom Hrn . Joh . Maurojeni , welcher die otto -
manniscke Geschäftsträgersstelle am hiesigenHostager seit
mehr als zehn Jahren auf eine sehr ehrenvolle Weise
bekleidet har , dem k . k. Haushof - und Staarökanzler ,
Herrn Fürsten von Metternich , das gewöynliche Abbe-
uufungsschreiben in herkömmlicher Form übergeben .
fOestr . Bevb .)

Am 7 . d . ist Lord Stewart , königl . großbritanni¬
scher Botschafter am k . k. Hofe , von hier nach London
abgereiset.

P r e u s s k n.
Ke . Mai . ber König von Preussen sind am S . Jnl .

von Spa zu Actien eingetroffen , und haben Ihre Reise
den nämlichen Tag um 2 Uhr über Krefeld fekgestzk .
Sie kamen daselbst Abends an , und fuhren am folgen ,
den Lage Mch . Wesel- ah .

Rußland .
Der Oberschenk am kaiftrl . Hofe ( eines der ersten

Hofämttr ist das des Oberschenkel,) , GrafGolkvwin , ist
vor kuzem verstorben . Er yinlecläßt zwar Vermögen ,
aber auch ansehnliche Schulden , die er zum Theil durch
mancherlei ökonomische mit bedeutenden Kosten ausge¬
führte Verbesserungen auf seinen Güter » gemacht hat .
Zu Kuratoren der Verlassenschafr haben Se . Maj . er,
nannt : die Minister des Innern und der Finanzen ,
Grafen Kotschubey und Garjeo , den Senator Stalypin ,
den wirklichen Staatöralh Lawinsky und den Banquier
Stieglitz .

Türkei .
( Aus dem öftreich. Beobachter vom 10 . Jul .) Ver -

lässige Briefe aus Bucharest vom 20 . und 21 . Jun . ent¬
halten folgende Nachrichten : Aus dem Hellenismen La¬
ger ist hier ein Schreiben der Insurgenten an den otto ,
mannischen Befehlshaber eingeicoffen , worin dieselben
um eine Amnestie bitten , und sich im Falle der Bewil ,
ligung derselben bereit erklären , „ zum Gehorsam zurük ,
zukehren , von welchem sie durch Hypsilanti ' s trügerisch «
Umtriebe und verführerische Vorspiegelungen entfernt
worden seyen . ^ Der Kiaja des Pascha von Siltstria
ertheilte hierauf dem Basch Beschli Tahir Aga den Auf ,
trag , allenthalben bekannt zu machen , daß allen In ,
surgenten , welche die Waffen ablegen , und zum Gehör ,
sam zurükkehren , die verlangte Amnestie zugesichert wird .
Der Kaimakam des Hospodars , Postelnik Negri , ist
Mlt ver Cruenuung Jspravnicks ( Kreishauplkeule )
beschäftiget , wovon mehrere bereits nach den ihnen an ,
vertrauten Distrikten abgegangen waren , um die men »
schenleeren und verwüsteten Ortschaften wieder , so viel
als möglich , in Ordnung zn bringen . Auch ist ein Ab»
geordneter an die zu Kronstadt in Siebenbürgen anwe ,
senden Bojaren abgeschikt worden , um sie im Namen
der Landesregierung einzuladen , sich wieder in ihre Hei ,
Math zurük zu verfügen . — Dieselben Briefe aus Bu »
charcst schildern den Zustand der Provinz mit den trau «
rigsten Farben : „ So schweres auch sepn mag ( heißt eS
in einem dieser Briefe ) , in dem ersten Augenblicke einen
auf irgend einen festen Grund gebauten Ueberschlag der
Verheerungen zu machen , so kann der Verlust , de» die
Eigenthümer , und unter diesen insonderheit die Klasse
der kleinen Gutsbesitzer , seit dem ersten Aufstands des
Pandurenchefs Thodor , dann durch daS Erscheinen deS
Hetäristenkorps , und nun durch das Herbeiziehen der
türkischen Armee erlitten hat , gering auf fünfzig Mil ,
lionen Piaster berechnet werden . Zu dem Verluste ge ,
hören nicht allein die vergeudeten Vorräthe , die geplün »
derten und verheerten Gebäude , die Gelderpressungen ,
welche sich die Chefs der undiSziplinirten Insurgenten »
Haufen , und beinahe jeder einzelne Insurgent erlauben ,
sondern die ganz verlorne diesjährige Aernde , da seit
dem Auöbcuche der Revolution der Landmann sich von
Haus und Hof flüchtete , und sein Feld nicht bestellte,
und die im Herbste gesäeten Winterfrüchte nun auf den
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Feldern verfaulen , weil überall di« Schnitter mangeln .

In mehr als zwanzig Jahren wird sich die sonst so reiche

Wallachei nicht von den Drangsalen erholen , welche ein

schlecht berechnetes , ohne Kennlnig deS Volkes und der

Lokalverhältteisse gewagtes Unternehmen über diese Pro¬

vinz h-rbeigezygen hat , ein Unternehmen , dem die große
Masse der Bewohner ganz fremd geblieben ist , und wel¬

ches in keinem Falle anders , als mit Verheerung alles

Eigenthums durch die Revolution und den einheimischen
Krieg , oder durch die Folgender Verheerung eines Krie¬

ges mit dem Auslande enden konnte , zu dessen Schau -

plaz das linke Ufer der Donau unausweichlich bestimmt
seyn müßte . Gegen die Anführer der tückischen Armee

ist bisher keine Klage zu führen ; sie verfahren mit vie¬

ler Rüksicht und mit großer Schonung ; das türkische
Heer besteht aber aus so verschiedenartigen Bestandthei -
len , und die Militzen , aus denen es grbßtentheils zu-

sammengesezt ist , sind so wenig im Zaume zu halten ,
daß ihr Erscheinen aller Orten mit unvermeidlicher Ver¬

wüstung gepaart ist. Milten in diesem Kampfe steht der
arme Sandmann , dem die ganze Sache im Entstehen
durchaus fremd war , und der sie beim ersten Auftreten
des Thodor , mit einigen Panduren , für nichts Aerge -
res als gewohnte Streifereien eines einzelnen Aufrührers
hielt . Die venndgltcheren Klassen flüchteten bald aus
den Städten , und überließen sie und ihre Habe dem
Schiksale . So waren bald die Städte und das Land
ohne irgend eine Regierung , und der Landmann hatte
kein anderes RettungSmitkel , als sich dem nächsten be¬
sten Parteigänger Preis zu geben , oder in die Wälder
und Gebirge zu flüchten . Dies ist das treue Bild der

vergangenen Monate ; die Zukunft bietet wahrlich keine

erfreuliche Aussicht dar ! "

( Aus der allq . Zeitung vom 15 . Jul .) Wien , den
y . Jul . Nach Briefen aus Hermanstadt vom 30 . Jun .
war eS dem Fürsten Alexander Hypsilanti mit 3 biS400
seiner Getreuen gelungen , unsere Gränzen zu erreichen.
Er befand sich in einem Kontumazhause , und wurde in

einigen Tagen in der Hauptstadt Siebenbürgens erwar¬
tet . Unsere milde Regierung hat allen flüchtigen Hetäri -
sten , welche sich unbewafnet an der Gränze m zahlrei ,
chen Haufen zeigten , den Eintritt in unsere Staaten ,
als leztes Asyl nach ihrer unglükseiigen Unternehmung ,
die das Mitgefühl der ganzen Christenheit erregte , nicht
verweigert , dagegen aber den raubsüchtigen und nieder¬
trächtigen Arnauten , Albanesern und Wallachen den
Eintritt versagt . Die griechischen Flüchtling « machen
eine schreklich « Schilderung von den Ereignissen in der
Wallachei . Alles wurde von den wüthenden Türken
mit Feuer und Schwert verheert , Tausende von Ein¬
wohnern ermordet ober in die Sklaverei abgeführt . Die
sogenannte heilige Schaar von beinahe 1000 Mann «st
bis auf wenige zusammengehauen . Sie bestand aus lau¬
ter griechischen Jünglingen , die auf fremden Universitä¬
ten studiert hatten , und mit diese- Blüthe Griechenlands
stnktauch die Hofnunq der einstigen größer » Ziviltsirung
dieser unterdrükten Nation . Man kann wohl sagen ,

daß bieS der härteste Schlag für ganz Griechenland war ,
und es ist nach diesen Ereignissen ganz natürlich , daß
überall ein Schrei des Unwillens über dis Urheber die¬

ser Ereignisse ausbrechen muß . — In Bncharest erfolgen
täglich Einrichtungen . Die Juden , in der Hofnung , nach.
Ausrottung der Griechen den Handel allein an sich zu
resssen , denunziren alle wohlhabende Griechen als An¬

hänger Hypsilanti ' s , worauf diese dann ergriffen , und
augenbliklich hingerichtet werden . Ueberall ist das Lo¬

sungswort der Türken : „ Tod allen Christen ! " E ^

sollen sich in der Wallachei gegen 100,000 Einwohner
in die Wälder geflüchtet haben . In Tergowischt wur¬
den gegen 500 Weiber und Kinder in den Häusern ver¬
brannt . — Von Odessa sind gestern Privatbriefe btH
zum 26 - Jun . angekom -nen , welche Nachrichten auS
Konstantinopel bis zum 20 . Jun . bringen . N ich den¬
selben wurden fünf Bischöfe von der heiligen Syaode ,
welche sich seit den schreklichen Ereignissen in den O ier -

feiertagn verstekt hatten , neuerlich entdekt , und sogleich
aufgehängt . Einige Briefe von Konstayrinvpel vom
ly . Jun . , welche nach Odessa gelangt waren , wollten
wissen , die Pforte habe die lezten , von Odessa an de»
russischen Gesandten , Baron Stroganof , emgegangenen
Briefe demselben nicht zukommen lassen . — Die Nie¬
derlage der türkischen Flotte durch die Griechen bei Mi -
tylene scheint sich zu bestätigen .

In den Nachrichten auS Eorfu vom 15 . Jun . , wo¬
von wir gestern einen Theil gegeben haben , heißt es noch
ferner : Sowohl Chorfckid Pascha ( der vor Janina steht)
als die türkische Flvtre haben bis jezt die Städte in Epi -
ruS zurükzuhalten gesucht) abir nichts vermag länger
die Wuth Vieser kleinen kriegerischen StämMe nieder zu
Hallen . Vor wenigen Tagen passtrten 8 türkische .Ka -
nonenbbte von Prevesa auS an Voaizza vorbei , und
landeten unterhalb , um den Aufstand zu dämpfen . Sie
verwüsteten das Land , so weit sie kamen , ermordeten
einen Theil der Einwohner , welche sich nicht in die Ge¬
birge geflüchtet hatten , und schleppten die andern als
Beute zur See mit fort , welche sie dann zu Prevesa ver¬
kauften . In Prevesa kommandirt Bekir Zogad

'oro . Ec
wird zu Lande von 2000 Griechen bedrängt , denen ec
wohl nicht lange mehr wird widerstehen können . Die
Türken zu Arta haben sich in die Festung zurükgezogen ,
da die Sulioten bei den Fünfbrunnen angekommea sind ,
und somit die Verbindung zwischen dieser Stadt und . dex
Armee vor Janina abgeschnitten haben . Auch die be¬
deutende Stellung von Agia ist in den , Händen der Su -
lioken , und man glaubt , dag es auch bald Parga seyn
wird , obgleich der Befehlshaber der türkischen Flotte vor
Gomenizza fünf Kanonenbdte zu ihrer VerthcidigunL
zur See abgesandt hatte . Die Türken vor Janina fan¬
gen an sich zu zerstreuen . Der Hafen von Panormv ist
von den Chimarioten eingenommen worden . Der übri¬
ge Theil von A banien ist ruhig , da die griechischen und
türkischen Einwohner unter sich übereingekominen sind,
und sich gegenseitig für die Erhaltung der Ruhe Geisel
auszelieftrt haben :
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A « - zu - i « S he « Karlsruher WitterungSbtvbachtunge «.

16 . Juli Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt »
Morgens
Mittags 3
NachtS ! ll

27 Zoll 10,0 Linien
27 Zoll 10,7 Linien
28 Zoll 0,0 Linien

11,0 Grad über 0
16,8 Grad über 0
12,0 Grad über 0

54 Grad
42 Grad
53 Grad

West
Süd
Südwest

wenig heiter
heiter
heiter

Tbeater - Anzeige .
Donnerstag , den ig . Juli (zum erstenmale ) : Ich bin mein

Bruder , Lustspiel in i Akt , von Contessa . Hierauf (zum
erstenmale ) : Der Mandarin , oder : Die gefopp¬
ten Chinesen , komisches Singspiel ini Akt , von Peter
Ritter , großherzogl . bad . Kapellmeister .

Sonntag , den 22 . Juli ( mit aufgehobenem Abonnement ) :
Die Zauberslbte , große Sper in Z Akten ; Musik von
Mozart . Die Dekorationen sind nach den vom Chevalier
Denen und andern Reisenden über Egypten herausgegebenen
Werken vom Hoftheatermaler Gaßner entworfen und aus -
- eführt .

Theater zu Durlach .
Mitwoch , den 18. Juli : Das Taschenbuch , oder : Treue

gegen seinen Fürsten ; Drama .

Pforzheim . fTaugenholz - Versteigerung . )
Samstags , den - i . Jul - d . I . , werden aus der Verlaffcn -
schaft des dahier verstorbenen Hrn . Forstverwaltcrs Braun¬
stein folgende ganz dürre Faßtaugen , Bodenstücke und Die¬
len versteigert werden ;

i ) Bodenstücke :
- 16 Stük , 2 Schuhe lang .

6 » - 4 - »
isr - s -> .

» 0 - 6 - --
7 - 9 « -

2) ITaugen :
3» Stük 3schühigt .

st»K « 4 »
-7 - 8 »

io - 7 >k» -
4 - 81/2 -

S) Dielen re. :
5o Stük eichene Schlaufdleken.
8 « Zweiling .

40 - eichene Rahmschenkel.
^ 26 » eichen Riegelholz , -7 — 6 ^ lang .

, 4 - sorchene Zweiling .
) 2 - do. Dreiling .

4 - tanncnes Bauholz , 16^ lang , 6 — 10" dick .
Ruch sind mehrere Klafter schönes Muhiges eichenes und bu¬
chenes Handwerkkhvlz zu haben . Die Liebhaber werden cinge-
»aden , sich Vormittags g Uhr , in der Dienstwohnung des
Verstorbenen einzufindcn .

Pforzheim , den 14- Jul . 1621.
Ettlingen . fFrüchte - Versteigerung . ) Bis

Freitag , den 20. Jul . l . J >, werden bei der Unterzeichneten
Stellt , Vormittags 9 Uhr ,

5o Malter Korn ,
io Malter Dinkel und

n 5 Malter Gerste ,

gegen gleich baare Bezahlung bei der Abfassung , versteigert ;
was zu Jedermanns Kenntniß gebracht » Kd.

Ettlingen , den - 3 . Jul 1821.
Großherzoglichc Stiskfondsverrechnung .

Ecc ardt ,
Dümanialverwalter .

Gengenbach . fFrttchte - Versteig erung .) Don »
nerstags , den - 6 . Jul . d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden
auf dem herrschaftlichen Speicher dahier versteigert¬

es . 8 Frtl - Weizen .
- rgo - Korn .
- 2 - Gcrst .
- 140 - Habet .
- 55o Gebund Stroh .

Gengenbach , den >4 . Jul . 1821.
Großherzogliche Domainenverwaltungskanzlei .

Pforzheim , fScribente » - Gcsuch . ) Der Un¬
terzogene sucht zur hiesigen Landesansialt einen soliden Scri -
bentcn , der bereits in andern Fächern der Schreiberei zur Zu¬
friedenheit seiner Prinzipale » gearbeitet hat , und darüber sich
ausweisen kann . Ich werde einem solchen brauchbaren Sub¬
jekt , neben freier Kost , Logis und Wasche , ein sehr hono -
rables Salair aussetzcn.

Pforzheim , den 4 . Jul . 1621 .
Irren - und Siechenhausverwalter ,

Dennig .
Karlsruhe . LLchrlingS - Gesuch . 1 In eine hie¬

sige Spe - ereihandlung « n gi-oo und en üetsll kann ein mit
den »brhigen Vorkenutnisscii versehener unv gut gesitteter jun¬
ger Mensch , gegen billige Vergütung des Kostgeldes , in die
Lehre genommen werden . Im Zeit . Komproir das Nähere .

Karlsruhe . fLehrlings - Gesuch . ) In einer
Stadt im Dreisgau wird ei » Lehrling in eine Handlung unrcr
billigen Konditionen gesucht. Das Nähere erfährt man auf
portofrei Briefe im Acitungs - Komptvir .

Heidelberg . fLeh rl i n g s - Gesuch . ) In eine fre¬
quente Apotheke in der Gegend von Mainz wird ein Lehrling
unter annehmbaren Bedingungen gesucht. Nähere Auskunft
ertheilen auf srankirte Briefe

Henking und Mays .
Karlsruhe . HDienst - Gesuch .) Ein junger Mensch,

welcher über io Jahre bei einer Herrschaft gedient hat , unv
mit besten Zeugnissen versehen ist , wünscht bei einer Herrschaft
als Bedienter oder Kutscher unterzukommen . Das Nähere ist
im IcitungS -Komptoir zu erfahren .

Karlsruhe , lKapital - Gesuch . ) Es werden 6„o ,
800 und 1200 fl - , gegen gerichtliche gute Sicherheit , von >oli-
den Leuten zu lehnen gesucht. Nähere Auskunft erhält man
im Zeitungs -Komptoir .

Karlsruhe . ^ Kapital - Gesuch . ) Es werden zehn¬
tausend Gulden gegen mehr als doppelte gute Sicherheit auf -
zunehmen gesucht. Durch wen , sagt das Zeit . Komptoir .

Redakttun E. A. Lamryj Verleger und Drucker; P . Macklvt .
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